
PRINZESSIN ELISABETH ZU BENTHEIM 
(SCHLOSS BENTHEIM 1886 - 
BURGSTEINFURT 1959) -
Landschaftsmalerin, tätig in Bentheim, Berlin, Münster und Burgsteinfurt. Tochter des 
Fürsten Alexis zu Bentheim und Steinfurt und dessen Frau Pauline, geb. Prinzessin zu 
Waldeck und Pyrmont. Motive ihrer vor der Natur entstandenen Bilder, die an die 
Freilichtmalerei der Worpsweder erinnern, sind die niederdeutsche Landschaft und die von 
ihr bereisten Länder Südeuropas. - Ausstellung 2006 im Pankok Museum, Gildehaus. 
(Wiki)

Oelgemälde von Elisabeth zu Bentheim; Origional hängt im ref. Gemeindehaus in 
Neuenhaus; Geschenk vom Pastor Hans Adolf Rosenboom anläßlich des Neubaus des 
ev. ref. Gemeindehauses.



Werner Diener 1922 - 2015 (Wilhelmine nachfragen)
Lehrer u.a. in Neuenhaus, Ausstellung im Kreishaus in Nordhorn(Infos Wilhelmine Reinink)
Neuenhauser Motive; Brief an W.D. vom 16.02.1961 von Ludwig Sager.

Dorothees „taputte Brücke“; Dorthe ist/war Ludwig Sagers Tochter




                                                   Landschaft an der Dinkel ?




„Hinter den Häusern“(an der Nordhorner Straße, Teich, Reetmeyer/Reinink)


„Teichtor“ Diekpoorte;   und vielleicht noch andere Motive von W. Diener




Frantzen, Wilhelm 1900 -1975

Leben[Bearbeiten | Quelltext bearbeiten]

Die Familie des in der Grafschaft Bentheim geborenen Frantzen zog 1903 nach Dortmund, 
wo er 1919 das Abitur ablegte. Anschließend studierte er an der Handwerker- und 
Kunstgewerbeschule Dortmund und an der Kunstakademie Kassel.[1] 1922 legte er dort 
die Zeichenlehrerprüfung ab.
Von 1923 bis 1927 war Frantzen als Zeichenlehrer in Dortmund und Gronau (Westf.) tätig. 
Von 1927 bis 1939 war er als Studienrat in Hannover[2] beschäftigt und trat 1932 in den 
Nationalsozialistischen Lehrerbund (NSLB) ein, für den er als Gausachbearbeiter für 
Kunsterziehung arbeitete. Während der Zeit des Nationalsozialismus folgte im November 
1933 sein Eintritt in die SA, im Range eines Scharführers. Am 13. Juni 1937 beantragte er 
die Aufnahme in die NSDAP und wurde rückwirkend zum 1. Mai desselben Jahres 
aufgenommen (Mitgliedsnummer 4.785.391).[3][1]

Zwischen 1934 und 1939 war er zudem Fachberater für Kunsterziehung an den höheren 
Schulen der Provinzen Hannover und Schleswig-Holstein sowie Mitglied der Preußischen 
Pädagogischen Prüfungskommission. Von 1939 bis 1940 nahm Frantzen erstmals am 
Zweiten Weltkrieg teil.[1] Gleichzeitig hatte er zwischen 1939 und 1942 eine 
kommissarische Professur an der vom NS-Regime geschaffenen und nach dem NS-
Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung benannten Bernhard-Rust-
Hochschule für Lehrerbildung in Braunschweig und war von 1940 bis 1945 Fachberater für 
Kunst- und Werkunterricht an allgemeinbildenden Schulen der Stadt.[1] Von 1942 bis 
Kriegsende 1945 war Frantzen Zeichenlehrer an der Gaußschule Gymnasium am 
Löwenwall[2] und hatte parallel dazu seit 1943 einen Lehrauftrag für Architekturgrafik an 
der Technischen Hochschule Braunschweig. Frantzen nahm von 1941 bis 1944 jährlich an 
der Großen Deutschen Kunstausstellung in München mit insgesamt sechs Bildern teil. In 
der Endphase des Zweiten Weltkrieges von 1944 bis 1945 war er wieder Kriegsteilnehmer.
[1]

Wegen seiner Nazi-Vergangenheit war er von Kriegsende bis 1950 vom Dienst 
suspendiert,[4] von 1950 bis zu seiner Pensionierung 1961 arbeitete er an der Gaußschule, 
zuletzt als Oberstudienrat.[2]

Werk[Bearbeiten | Quelltext bearbeiten]

Frantzen schuf Gemälde, Aquarelle, Zeichnungen und Radierungen. Ihm wurde eine 
außerordentliche zeichnerische Begabung attestiert. Seine Werke werden mehrheitlich der 
Neuen Sachlichkeit zugerechnet. Häufig wählte er landschaftliche (Harz, Reisestudien aus 
Oberbayern und dem Salzkammergut) und architektonische Motive (Kriegsruinen, 
Friedhöfe und Industriegebäude in Braunschweig). Auch fertigte er Tier- und 
Pflanzenstudien sowie Porträts an. Das Städtische Museum 
Braunschweig besitzt von ihm mehrere Abbildungen des 
kriegszerstörten Braunschweig.
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Lebensdaten 

Motive: NHS Hauptstraße mit Sicht v.l. Scheune vom Rentamt, Rentamt, Hotel Sickermann und 
Scheune vom Hotel Sickermann? Die Originale befinden sich bei Fam. Stahlhut?, Lager Straße 3




Hermann ten Hagen 1897 - 1937


Der Kunstmaler Hermann ten Hagen wird am 18. August 1897 in Uelsen geboren und wohnt den 
größten Teil seines Lebens in seinem Geburtsort. Als er seine Schule beendet hat, beginnt er eine 
Lehre als Maler im Betrieb seines Bruders Jan.

 

Doch Hermann ten Hagen hegt immer den Wunsch Kunstmaler zu werden.

 

In den Jahren 1920 und 1921 besucht er die „Lippische Malerschule“ in Lemgo. Im 
Anschluss die Malerakademie in Chemnitz. Hermann ten Hagen findet die Motive für 
seine Bilder häufig in seiner direkten Umgebung. So gibt es viele Gemälde mit 
Bauernhäusern, Heide und Moor, Mühlen und Kirchen aus der Niedergrafschaft.

 

Am 08. Dezember 1937 verstirbt Hermann ten Hagen im Alter von 40 Jahren.


 (Heimatverein Uelsen)





                                                                              Motiv: Haus Hinken und ev.ref. Kirche




Houtrouw, Lipsen


Gedicht von Carl van der Linde


Führt die Geschichte Houtrouw nach Groothusen nach Ostfriesland? (Hag)




Bernd Andreas Knoop 1931 - 2016


Heimatmaler und Lebenskünstler 
Die Grafschaft verliert mit dem verstorbenen Bernd 
Andreas Knoop ein Original 
Die Grafschaft nimmt Ab- schied von einem ihrer letzten Heimatmaler und Originale: Im Alter 
von 84 Jahren ist Bernd Andreas Knoop in Nordhorn ge- storben. Der liebenswerte Künstler mit 
dem weißen Haar und dem roten Schal wird vielen fehlen. 

Von Thomas Kriegisch 

NORDHORN. Am 24. No- vember wäre der 1931 in Nordhorn geborene Bernd Andreas Knoop 
85 Jahre alt geworden. Am 14. September ist er nach langer Krankheit in einem Nordhorner 
Wohn- stift gestorben. Die Nachricht von seinem Tod verbreitete sich schnell in der ganzen 
Grafschaft: Denn Generatio- nen von Schülern hatten bei ihm das Zeichnen oder Malen gelernt, 
seine Heimatkalen- der oder Bilder mit Motiven 

der Grafschaft hängen in zahlreichen Wohnzimmern zwischen Itterbeck und Sa- mern. Und viele 
kannten nicht nur den Zeichner: Wer Knoop getroffen hatte, der schätzte diesen freundlichen und 
optimistischen Lebens- freund, dem begegnete stets ein Zeitgenosse mit auffal- lend guter Laune, 
mit einem Lachen und einem plattdeut- schen Spruch auf den Lippen. 

„Immer weiter machen“, war Knoops Lebensdevise, obwohl es das Leben nicht immer fair mit 
ihm meinte: Schicksalsschläge wie der Tod seiner beiden Ehefrauen, die der Vater einer Tochter 
durch Krankheit verlor, ein schwerer Autounfall 1987 oder die spätere Herzerkran- kung haben 
seinen Lebens- fluss zwar immer wieder un- terbrochen, aber niemals ge- brochen. „Ich bin 
wieder da“, meldete sich Knoop zu sei- nem 75. Geburtstag nach der schweren Herzerkrankung 

Typisch Knoop: Ein Blatt aus dem Heimatkalender 2002 mit dem alten NINO-Spinne- 
reihochbau in Nordhorn. 

zurück: „Gesund und mun- ter“ – so wie nach seinem Au- tounfall, als er „dem Tod noch einmal 
von der Schippe“ ge- sprungen war. 

Die Kunst war Knoop eine Heimat – wie die Grafschaft, der er nicht nur mit Zeichen- stift oder 
Pinsel eng verwach- sen war. Seine Wurzeln saßen so tief und fest, wie die einer Eiche im 
Bentheimer Wald: 

Schon bei einer Tagesreise über die Grenzen der Graf- schaft hinaus packte ihn das Heimweh. 
Seine Heimat hät- te Knoop nie verlassen kön- nen. Diese Verbundenheit fand sich in den 
ungezählten Bildern – keine Werke für das Kunstmuseum, aber ehrliche Liebeserklärungen an 
Land und Leute, die ihre vertraute Umgebung in den leicht ge- setzten Zeichnungen, Gemäl- den 
und Grafiken erkennen und wiederfinden sollten. 



Bereits als Achtjähriger hatte Knoop die Liebe zur Malerei entdeckt. Nach dem Besuch der 
Altendorfer Schu- le und der Oberschule, nach Krieg und Nachkriegswirren machte er von 1947 
bis 1950 in Nordhorn eine Ausbildung zum Lithographen. Nebenbei beschäftigte sich Knoop mit 
Plakatmalerei, Schaufenster- dekoration und seiner Male- rei, was ihn Meisterschüler von Hans 
Ohlms werden ließ. 

Anfang der 1960er Jahre 

macht sich Knoop selbststän- dig: Er gab Ausstellungen, VHS-Kurse, von 1971 bis 1984 trat er 
in den Schuldienst und wurde als Kunsterzieher zur „Feuerwehr“ für viele Schu- len in der 
Grafschaft. Als sei- ne zweite Frau starb, arbeite- te Knoop nur noch freischaf- fend. 20 Jahre 
lang wohnte er in Lage, wo er Spuren hinter- ließ, als er an der Eichenallee drei der historischen 
Häuser restaurierte. Zurück in der Kreisstadt malte Knoop und betrieb eine eigene kleine Ga- 
lerie an der Bleiche: Für die Liebhaber seiner Kunst oder für Auftragsarbeiten aus Wirtschaft und 
Gemeinden – oder etwa für die Bundesdru- ckerei, für die er 1999 und 2000 zahlreiche Berlin-
Moti- ve gestaltete. 

„Nur ein Narr feiert, dass er älter wird“, hielt es Knoop 2009 zu seinem 75. Geburts- tag mit 
George Bernard Shaw. Bernd Andreas Knoop feierte da lieber das Leben. 

GN 21.09.2016



Franz Kortejohann 1864 - 1936

Bad Rothenfelde


Leben


Franz Kortejohann wurde am 26. April 1864 in Strang, heute ein Ortsteil von Bad 
Rothenfelde, geboren und wuchs dort in einem kleinbäuerlichen Umfeld auf. Kortejohann 
zeigte schon früh Interesse an der Kunst und legte die Aufnahmeprüfung zum Studium an 
der Kunstakademie Düsseldorf nach Berichten seiner Familie erfolgreich ab. Der Antritt 
des Studiums wurde jedoch durch den Tod seines Vaters verhindert.[1]

Kortejohann arbeitete daraufhin zunächst als Hilfslehrer in Dissen am Teutoburger Wald, 
trat 1885 offiziell in den Schuldienst ein und zog nach Osnabrück.

Ab 1889 studierte Kortejohann an der Königlichen Kunstschule zu Berlin. Im Jahr 1891 
legte er dort die Prüfung zum Zeichenlehrer ab und blieb ein weiteres Jahr als Student in 
Berlin. Im Jahr 1892 zog Kortejohann wieder nach Osnabrück. Er begann dort seine 
Tätigkeit als Zeichenlehrer an der Höheren Mädchenschule und wechselte 1893 zum 
Ratsgymnasium. 1901 hatte Franz Kortejohann einen Studienaufenthalt in München bei 
Otto Seitz und Moritz Weinhold. Zwei Jahre später besuchte Kortejohann die Akademie in 
Kassel.

Kunsthistorische Einordnung]

Franz Kortejohann wird dem deutschen Spätimpressionismus zugeordnet, der vor allem in 
München von Künstlergruppen wie der Scholle gepflegt wurde. Allerdings hatte sich diese 
Form des zurückhaltenderen Impressionismus auch in anderen deutschen Kunstzentren 
wie Berlin oder Dresden etabliert. Obwohl nur wenige datierte Werke Kortejohanns 
existieren, lässt sich die Entwicklung seins Stils durch Vergleiche seiner Werke 
nachvollziehen.
Erste Impulse zur Entwicklung seines Malstils erhielt Kortejohann während seiner 
Ausbildung zum Zeichenlehrer an der Kunstgewerbeschule in Berlin (1889–1892). Trotz 
verschiedener Einflüsse, etwa durch Max Liebermann und Eugen Bracht, entwickelte 
Kortejohann einen eigenständigen Stil, der besonders in einer im Pinselduktus auf das 
jeweilige Objekt abgestimmten Malweise, der gekonnten Verwendung bild- und 
farbkompositorischer Mittel sowie der Erzeugung von Tiefe zum Ausdruck kommt. 
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Kortejohann blieb zeitlebens ohne Mitgliedschaft in einer bestimmten Künstlervereinigung.
[2] Er war allerdings Mitglied in der Vereinigung Nordwestdeutscher Künstler und der 
Künstlergruppe „Rote Erde“ (Bielefeld) und nahm bis zu seinem Tod deutschlandweit an 
vielen Kunstausstellungen teil. Auf einer Ausstellung im Osnabrücker Kunstsalon Adolf 
Meyer im Jahr 1929 wurden Werke Kortejohanns gemeinsam mit Arbeiten von Wassily 
Kandinsky gezeigt. Das Osnabrücker Tageblatt urteilte zu dieser Schau: „Die Wahl der 
Farben, die Tätigkeit beider Künstler, die rahmenbegrenzte Malfläche aus feinstem Gefühl 
für die erforderliche Bedingtheit auszufüllen und individuell zu gestalten, ist von jeweiliger 
harmonischer Ausgeglichenheit, die befriedet und in keiner Weise beunruhigt.“[3]

Als Landschaftsmaler widmete sich Kortejohann hauptsächlich Heide- und Waldbildern, 
die den größten Teil seiner bislang verzeichneten Werke ausmachen.[4] Er unternahm 
zahlreiche Reisen, darunter nach Italien, Süddeutschland, in die Alpen sowie die 
Mittelgebirge und in den norddeutschen Raum mitsamt der Lüneburger Heide und der 
Ostsee. Auch aus der Umgebung seiner Heimat am Teutoburger Wald sind zahlreiche 
Ansichten bekannt, die, ähnlich dem westfälischen Expressionisten Peter August 
Böckstiegel, das bäuerliche Leben porträtieren.
Während des noch andauernden Prozesses der Erstellung eines Werkverzeichnisses 
tauchten zahlreiche, bislang unbekannte Werke Kortejohanns auf.[5]      (Wikipedia)

                                 „Neuenhaus am Stadtgraben“                                                                   Alte Postkarte

                                                                                                „ Neuenhaus am Stadtgraben“
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Jean Kreutzer, Veldhausen/Aachen

Leonard Harger:(18.11.23): Er wohnte wohl im Stallhaus der Familie Pannenborg. Anneliese Pannenborg in 

Nordhorn hat noch Fotos von Kreutzer



und weitere Zeichnungen bei den Heimatfreunden und Gerd Hindriks

Eine Malschule bezeichnet in Abgrenzung von den staatlichen Kunstschulen- und 
-akademien zumeist privat aber auch kommunal betriebene Einrichtungen der 
Kunsterziehung.
Malschulen eröffnen interessierten Laien den Zugang zur Malerei, auch als 
Vorqualifikation für die spätere Aufnahme des Studiums an einer Kunstakademie. 
Gleichzeitig sind sie oft für Künstler eine zusätzliche Existenzabsicherung, in dem sie für 
den betreibenden Künstler zu einem regelmäßigen Zusatzeinkommen führen und 
Interessierte an das Atelier des Künstlers binden. (Wikipedia)

Andries Schoemaker u. Abraham  Meyling
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                      1660 - 1735                              geb. um 1700

Hendrik Nyhuis, ?
Von H. Nyhuis gibt es noch Zeichnungen vom Neuenhauser Mühlenkolk, Uelser 

Wassermühle und Dorfeingang mit Kirche in Veldhausen. (Hag)

Mühle in Hilten; Gemälde soll im Besitz der Familie Hillebrand Nyhuis aus Neuenhaus 
sein.

scheinbar nicht, habe bei Ilse Nyhuis, Beringstraße nachgefragt. (18.11.23)

rechtes Bild befindet sich im Archiv an der Lager Straße.
Es gab nach Fam. Nyhuis, Beringstraße einen Pastor H. Nyhuis in Arcel/Hoogstede



Bernhard Schnieders (1873 - 1943)

(siehe HP HFN)
Kunstmaler und Anstreicher 
Von Johann-Georg Raben, 1981,  
(ausführlicher in DER GRAFSCHAFTER 1988, S. 24)

und noch viele andere Zeichnungen.

Georg Stillig(1928 - 201 (siehe auch HP HFN)



Siegmund Weber (1861 - 19329

(siehe auch HP HFN)

Hanspeter Zimmer (*31.03.1931 †01.01.2019)

NIEDERGRAFSCHAFT 20G Donnerstag, 8. Mai 2008

Meldungen

Uelsen
Neuenhaus
Emlichheim
Wietmarschen

Kurz notiert

NEUENHAUS: Herrn Jo-
hann Meinderink, Nord-
horner Straße 46, zum 80.
Geburtstag.
WIETMARSCHEN: Frau
Paula Esders, An der Ale-
xishütte 19, zum 74. Ge-
burtstag.

Glückwünsche

gn UELSEN. Unter dem Mot-
to „Spongebob Schwamm-
kopf“ haben acht Jugendrot-
kreuzgruppen der Stufen
null und eins (sechs bis
zwölf Jahre) vor kurzem in
Uelsen ihre Geschicklichkeit
getestet. Die Teams aus
Schüttorf, Lohne, Neuen-
haus und Uelsen verwandel-
ten dazu die Waldjugendher-
berge in ein „Bikini Bottom“,
den Lebensraum des Comic-
helden „Spongebob“. Birgit
Hölter vom Emlichheimer
Jugendrotkreuz hatte die
Spiel- und Spaßstationen
vorbereitet.

Die Kinder mussten zum
Beispiel Quallen aus Klopa-
pier mit Wasserpistolen be-
spritzen oder auf Zeit mit ei-
nem Kettcar einige Runden
auf dem Abenteuerspielplatz
drehen. Im Sandkasten soll-
ten sie die Zutaten für einen
„Krabbenburger“ suchen
und ihn richtig zusammen-
stellen. Die Fragen zum Ro-
ten Kreuz lösten sie mit Hil-
fe eines Lern-Üben-Kontroll-
Geräts. Bei richtigen Ant-
worten zeigte es ein Bild von
Spongebob und seinem
Freund Patrick. 

In der ersten Hilfe galt es,
einen Bewusstlosen in die
stabile Seitenlage zu legen,

einen sterilen Kopfverband
anzulegen oder bei Nasen-
bluten zu helfen. Aber auch
einen richtigen Notruf
mussten die Kinder abset-
zen. Womit mancher Er-
wachsener  Probleme hätte,
meisterten die Jugendrot-
kreuzler mit Bravour. Des
Weiteren sollten sie Bilder
malen, zum bundesweiten
Jugendrotkreuzmotto „Dei-
ne Stärken – Deine Zukunft
– ohne Druck“ einen Reim
verfassen und aus einem

Schwamm einen „Sponge-
bob“ basteln. 

Die Gestaltung des
Abends übernahm eine
Gruppe des  „Kids-Fun-Con-
cept“. Neben einem „Sing-
star“-Wettbewerb und coo-
len „Airbrush-Tattoos“ wie-
sen sie die Kinder in das
„Sports Stacking“ ein. Dabei
müssen zwölf Becher auf
Zeit gestapelt und wieder
abgebaut werden.

Am Ende des aufregen-
den Wochenendes standen

am Sonntagvormittag die
Sieger fest. Bei der Siegereh-
rung belegte in der Stufe
null (sechs bis neun Jahre)
der Ortsverein Uelsen den
ersten Platz vor den „Rot-
kreuzzwergen“ aus Schüt-
torf. In der Stufe eins (neun
bis zwölf Jahre) siegten die
„EisbEHren 1“ aus Neuen-
haus vor der Gruppe aus
Uelsen und den „EisbEHren
2“. Die beiden Siegerteams
fahren im Juni zu den Be-
zirkswettbewerben.

Lehrreiche Spiele in „Bikini Bottom“
Jugendrotkreuzwettbewerbe für Sechs- bis Zwölfjährige in Uelsen

Die Sieger der Jugendrotkreuzwettbewerbe in Uelsen: links die Gruppe aus Uelsen und
rechts die Gruppe „EisbEHren 1“ aus Neuenhaus. Foto: Privat

„Circus Montani“ gastiert

Der Circus Montani aus Lengerich gastiert am Wo-
chenende auf dem Marktplatz in Emlichheim. In
dem Familienunternehmen, das in achter Genera-
tion besteht, gestaltet jedes Mitglied mehrere Pro-
grammpunkte. Zu den Ansagen von Lolita Spindler
zeigt Zirkuschef Felix Spindler eine Pferdedressur
und eine Jonglage mit Bällen und Keulen. Sohn Gino
balanciert Stühle auf dem Kinn, und Tochter Angeli-
na glänzt mit einer Reifentrapezshow unter dem
Zeltdach (Bild). Selbst die 19 Monate alte Shanaya
ist schon eingebunden. Sie darf auf der Hand ihres
Papas balancieren. Nach der Vorstellung können
Kinder in der Manege einige Runden auf dem Pony
reiten. Die Vorstellungen beginnen am Freitag um 16
Uhr und am Sonnabend um 15 Uhr. Die Kasse ist  ei-
ne halbe Stunde vorher geöffnet. Foto: Meppelink

da NEUENHAUS. Hanspeter
Zimmer hat in seinem Haus
an der Vechtetalstraße 94 in
Neuenhaus eine private Aus-
stellung eröffnet. „KUNST-
galerie“ nennt der 77-jährige
ehemalige Kunstlehrer am
Gymnasium Neuenhaus sei-
ne mit eigenen Bildern be-
stückten Privaträume, die er
nach Absprache unter
(0 59 41) 8465 gerne für Inte-
ressierte öffnet. 

Zu sehen sind mehr als 50
Aquarelle, die Zimmer wäh-
rend seiner zahlreichen Rei-
sen nach England sowie an
die deutsche Nord- und Ost-
seeküste gemalt hat. Das
jüngste Bild aus dem ver-
gangenen Jahr zeigt die
Kreidefelsen am Südstrand
von Göhren auf Rügen. Da-
rüber hinaus stellt Zimmer
eine Reihe von Ölgemäldern

aus, die aus früheren Schaf-
fensperioden stammen. Da-
rin zeigt sich der Einfluss
der Expressionisten und
Symbolisten auf den Neuen-
hauser. „Ich möchte meine
Bilder ständig der Öffent-

lichkeit präsentieren“, sagt
Zimmer, der zuletzt im Jahr
2003 in Gronau seine Bilder
öffentlich gezeigt hat. Ein
Hinweisschild soll das Auf-
finden der „KUNSTgalerie“
erleichtern.

Zarte Aquarelle in der „KUNSTgalerie“
Hanspeter Zimmer öffnet sein Haus für Kunstliebhaber

Hanspeter Zimmer hat sein Haus in Neuenhaus in eine Gale-
rie verwandelt. Foto: Klause / www.gn-fotoservice.de

gn WIETMARSCHEN. Die
SPD-Fraktion im Rat der Ge-
meinde Wietmarschen will
die Verkehrssituation im
Verlauf der Straße „Zum
Schlackenbölt“ in Wietmar-
schen verbessern. Die Sozial-
demokraten haben bean-
tragt, dass ein Planer ver-
schiedene Alternativen für
die Verkehrsführung am so
genannten Sternpunkt auf-
zeigen soll. An der Kreuzung
treffen die Straßen „Zum
Schlackenbölt“, „Möllen-
diek“, Hüttenweg und Erz-
weg aufeinander.

Begründung: Die Straße
„Zum Schlackenbölt“ führe
hier durch einen Kreuzungs-
bereich mit fünf Einmün-
dungen und einer Hofzu-
fahrt sowie mehreren Bus-
haltepunkten. Nach Beob-
achtungen der SPD werden

die Straßen „Möllendiek“
und Erzweg von zahlreichen
Autofahrern als Abkürzung
zwischen der Klausheider
Straße (L 67) und der Linge-
ner Straße (L 45) genutzt.
Insbesondere durch die neu-
en Wohngebiete und die Au-
tobahnauffahrt in Lohne ge-
be es an dieser Stelle ein er-
höhtes Verkehrsaufkommen,
schreibt die SPD.

Der Erzweg werde neben
dem Autoverkehr auch von
zahlreichen Fußgängern
und Radfahrern genutzt. Ei-
ne Bushaltestelle befindet
sich direkt an der Fahrbahn.
„Im Sommer fahren beson-
ders viele Kinder mit Fahr-
rädern Richtung Freizeit-
see“, so die SPD weiter. „Um
eine Gefährdung dieser Ver-
kehrsteilnehmer auszu-
schließen, sollte die Ver-

kehrsführung betrachtet
und Planungsvorschläge er-
arbeitet werden.“ 

Die Wietmarscher Sozial-
demokraten könnten sich et-
wa folgende Lösungen vor-
stellen: „Es könnte ein
Kreisverkehr geschaffen und
darüber hinaus ein Fuß- und
Radweg am Erzweg erstellt
werden. An der Einmün-
dung des Erzwegs in die Lin-
gener Straße sollte versucht
werden, eine Tempobe-
schränkung zu erwirken. Ei-
ne weitere Überlegung wäre
auch, den vorgesehenen
Kreisverkehr im Bereich
Lingener Straße/Eichenstra-
ße in diesem Bereich neu zu
planen.“

Der Antrag steht auf der
Tagesordnung des Bau- und
Planungsausschusses, der
am 2. Juni tagt.

„Mehr Sicherheit auf dem Schlackenbölt“
SPD fordert Alternativen für Straße in Wietmarschen

gn WIELEN. Passend zum
angekündigten sonnigen
Pfingstwochenende be-
ginnt am Sonnabend, 10.
Mai, um 13 Uhr in Wielen
die Freibadsaison 2008.
„Die Eintrittspreise blei-
ben gegenüber der Vorsai-
son unverändert“, teilt Bä-
derleiter Volker Mende
mit. Die Tageskarte für Er-
wachsene ist für 2,50 Euro
und die Tageskarte für
Kinder und Jugendliche
für 1,80 Euro erhältlich.
Die Bäderbetriebe Nord-
horn/Niedergrafschaft
(BNN) haben den Becken-
kopf sanieren lassen. Die
beschädigten Fliesen sind
entfernt und neue Fliesen
verlegt worden. Zudem ist
der Übergang zum Becken
neu gepflastert worden.
Das zehn mal 25 Meter
große Schwimmbecken
verfügt im Schwimmerbe-
reich über eine Spring-
plattform mit einer Höhe
von drei Metern und im
Nichtschwimmerbereich
über eine Wasserrutsche.
Für die Jüngsten gibt es
zusätzlich ein separates
Becken, in dem ungestört
planschen können. Das
Freibad ist bis zum 15.
September täglich von 13
bis 20 Uhr geöffnet.

Saisonstart im
Freibad Wielen
am Sonnabend

gn LAGE. Die Wandergrup-
pe des ASC Grün-Weiß 49
lädt am Sonnabend, 10.
Mai, zur ersten Fahrrad-
tour in 2008 ein. Treff-
punkt ist um 14 Uhr beim
Dorfgemeinschaftshaus in
Lage. Eine Kaffeepause ist
eingeplant.

ASC-Fahrradtour

gn WIETMARSCHEN. Die
katholischen Kirchenge-
meinden Wietmarschen
und Lohne organisieren
am 14. und 15. Juni eine
Fahrt zur Wallfahrt nach
Banneux in Belgien. In
diesem Jahr ist es 75 Jahr
her, dass Mariette Beco
von ihren Marienerschei-
nungen berichtete. Ein
Geistliche begleitet die
Wallfahrer. Der Fahrpreis
beträgt 89 Euro inklusive
Frühstück und Abendes-
sen. Informationen und
Anmeldungen unter
(0 59 25) 557. 

Wallfahrt
nach Banneux
am 14. Juni

gn UELSEN. Alle Kindergar-
tenkinder der Kindergär-
ten „Tabaluga“ und „Am-
selstrolche“, deren Eltern,
Geschwister, Großeltern
und Interessierte sind am
Freitag, 16. Mai, zu einem
Wandernachmittag einge-
laden. Start ist von 14.30
bis 15.30 Uhr am Grillplatz
in Uelsen. Dort kann man
Eis, Getränke und Essbares
kaufen. Der Veranstaltung
endet gegen 17.30 Uhr.

Kindergärten
laden ein
zum Wandern

An den bis zu 40 Jahre
alten Gebäuden des Lise-
Meitner-Gymnasiums
nagt der Zahn der Zeit.
In der Prioritätenliste
des Landkreises ist eine
grundlegende Sanierung
der 2000 Quadratmeter 
großen Schulgebäude
aber erst ab dem Jahr
2014 vorgesehen. 

Von Daniel Klause

NEUENHAUS. Als die Schüler
der zehnten und elften Klas-
sen am Freitag, den 25.
April, ihre Klassenräume be-
traten, wartete eine böse
Überraschung auf sie. Gleich
an mehreren Stellen tropfte
Wasser durch die Decken-
verkleidung, „so viel, dass
der Teppichboden bereits
aufgeweicht war“, berichtet
ein Schüler, der allerdings
lieber anonym bleiben will.
In einigen Klassenräumen
sei es so schlimm gewesen,
dass der Unterricht habe in
andere Räume verlegt wer-
den müssen.

Drei Tage später das glei-
che Bild: Nach Regenfällen
drang im zweiten Oberge-
schoss des Hauptgebäudes
erneut Wasser durchs Dach
und ein Oberlicht ein. Ne-
ben drei Klassenräumen
und dem Flur war nach An-
gaben von Hausmeister
Erich Beckhuis auch der
Hörsaal betroffen.

Für Aloys Domnick, Ge-
bäudemanager des Land-
kreises, sind derartige Schä-
den für ein 40 Jahre altes
Gebäude nichts Ungewöhn-
liches. „Das Dach ist alt und
reparaturanfällig, aber funk-
tionstüchtig“, sagte Dom-
nick am Dienstag bei einem
Ortstermin. Im vergangenen
Jahr habe es drei Wasser-
schäden auf der 2000 Qua-
dratmeter großen Flach-
dachfläche gegeben, vor

zwei Jahren sei dagegen
kein Schaden aufgetreten. 

Auch im jüngsten Fall ha-
be der Hausmeister den
Schaden rechtzeitig gemel-
det und der Landkreis da-
raufhin eine Dachdeckerfir-
ma mit der Reparatur beauf-
tragt, berichtete Domnick.
Zwei Tage nach der zweiten
Schadensmeldung, also am
30. April, habe das Unter-
nehmen die Arbeit aufge-
nommen. Inzwischen sind

nach den Worten von Dach-
decker Heinz Oude-Holt-
kamp alle schadhaften Stel-
len ausgebessert.

„Heute baut man solche
Dächer mit innen liegender
Entwässerung nicht mehr“,
sagt Gebäudemanager Dom-
nick. Gerade die im Gebäude
liegenden Fallrohre aus
Gusseisen seien ein
Schwachpunkt, berichtet
auch Hausmeister Beckhuis.
„Wir betreiben Schadensbe-

grenzung, für mehr reicht
das Geld nicht aus“, so Dom-
nick. In der Prioritätenliste
des Landkreises rangiere der
Gebäudekomplex in Neuen-
haus nicht auf einem der
vorderen Plätze. Derzeit ha-
be die Sanierung der völlig
maroden Holzfensterrah-
men in den Berufsschulen
am Bölt Vorrang. 

„Dem Landkreis gehören
Gebäude mit insgesamt
125 000 Quadratmetern

Nutzfläche. Die Gymnasien
in Neuenhaus und Bad Bent-
heim, die alte Kreissporthal-
le und die Berufsschulen am
Bölt in Nordhorn sind alle
vor 30 bis 40 Jahren gebaut
worden“, erklärt Domnick –
mit den bekannten Proble-
men: Fenster, Fassaden und
Dächer entsprechen in Sa-
chen Isolierung und Halt-
barkeit bei weitem nicht
mehr heutigen Anforderun-
gen. In Neuenhaus sind zu-
dem die außen angebrach-
ten Sonnenschutzvorrich-
tungen seit Jahren funkti-
onsuntüchtig, die meisten
fehlen sogar. 

„Das Gebäude in Neuen-
haus ist 2007 begutachtet
worden. Die Erneuerung der
Fenster, der Fassade und Dä-
cher würde etwa 1,5 Millio-
nen Euro kosten“, so Dom-
nick. Nach dem aktuellen
Sanierungsplan des Land-
kreises sollen die alten
Stahlfensterrahmen ab dem
Jahr 2014 ausgetauscht wer-
den. „Letztlich legt jedoch
die Politik die Reihenfolge
auf der Prioritätenliste fest“,
betont Domnick.

Bereits in diesem Jahr
soll dagegen der Bau einer
Mensa vorangetrieben wer-
den. „Der Kreistag hat das
Geld für die Planung bereit-
gestellt“, sagt Domnick.
Doch bevor sich ein Planer
an die Arbeit machen kann,
muss zunächst die Schule
den Bedarf ermitteln und
dem Landkreis mitteilen.

Bausubstanz des Gymnasiums bröckelt
Flachdach in Neuenhaus immer wieder undicht – Sanierungsbedarf von 1,5 Millionen Euro 

Die undichten Stellen im Dach des Lise-Meitner-Gymnasiums hat Dachdecker Heinz Oude-Holtekamp schnell geflickt. Für
eine Komplettsanierung des 40 Jahre alten Gebäudes fehlt dagegen das Geld. Foto: Klause / www.gn-fotoservice.de



Von Hans-Peter Zimmer † existieren nur Kopien. Diese sind in den 
Jahrbüchern veröffentlicht. Ev. originale beim HV?

Schä(o)per oder Schroer

Gemälde „Ölliwall) Von der plattdeutschen Bezeichnung 
„Ölliwall“ könnte es auch um den Maler Martin Schroer aus Getelo 

handeln!? Bild bei den Heimatfreunden. Hat M. Schroer eventuell noch 
weitere Neuenhauser Motive gemalt?



Albertus Brondgeest(*02.10.1786 †30.07.1849

Gemälde Veldhauser Tor, Gemälde von Albertus Brondgeest, geb. am 
02.10.1786 zu Antwerpen und verstorben am 30. 07. 1849 in 
Amsterdam; aus einer seit dem 17. Jahrhundert bekannten 

Künstlerfamilie; Bereiste Deutschland, Frankreich und England. Das 
Gemälde ist seit 2016 Eigentum der Stadt Neuenhaus und ist im 

Sitzungssaal aufgehängt (Georg Hagmann)



Karl Heinz Hecke, lebt in Nordhorn * GN 26.11.2021 

Nordhorn Das Nordhorn von heute und damals ist derzeit in der 
Alten Weberei zu sehen. Der Kunstverein Nordhorn zeigt dort eine 
Ausstellung von Karl-Heinz Hecke. Der 82-Jährige malt Gebäude 
oder Straßen aus früheren Zeiten, die heute teils nicht mehr stehen 
oder ganz anders aussehen.
Karl-Heinz Hecke malt schon seit dem elften Lebensjahr aus 
Leidenschaft. Zum Beruf machte er sein Hobby jedoch nie. Nach 
einer Lehre als Schlachter folgte eine Ausbildung zum Betonbauer. 
Doch seine Leidenschaft blieb – er begann zunächst als Autodidakt 
und besuchte später Malkurse an der Volkshochschule. Hecke malt 
häufig Motive aus seiner Geburtsstadt Nordhorn, aber auch Städte 
und Dörfer aus der gesamten Grafschaft Bentheim………

Karl Heinz Hecke(Internet)

Maler Jan Temme und Friedrich Hartmann ??? (siehe HP HFN)                  

Hat eventuell Karl Sauvagerd Neuenhauser Motive gemalt???




